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^ädagsgische Rundschau im Ausland.
Die würtembergischen Turnlehrer verlangen unter 4facher Begründung

das Mädchenturnen; jedoch sollen in Landschulen, soweit es sich zunächst
um die Einführung eines eigentlichen Turnunterrichtes nicht handeln kann, wenigstens
Turn spie le auch bei Mädchen gepflegt werden.

Wie in Amerika und England will man auch in Deutschland im Zeichen»
unterricht neue Wege beschneiten und das Kind nach seiner Kindesart und im
engen Anschluß an die Natur, die es umgiebt, zur freiern Wiedergabe des Gesehenen

führen; dabei kommen auch die Farbe und die Wiedergabe durch den leicht zu Hand-
habenden Pinsel zu ihrem Recht. (Von Hrn. Zeichnungslehrer Guinand in Einsiedeln
liegen soeben mit seinen Zöglingen «Knaben und Mädchen) diesbezüglich recht
erfreuliche, praktische Erfolge vor.)

Der Rektor H. der Mannheimer Gewerbeschule, als Zeuge wegen
Züchtigung eines unaufmerksamen Schülers eines Schlosserlings, durch einen Lehrer
vor Gericht gerufen, sagte : Der Lehrer, welcher nicht prügle, werde geprügelt,
wie es tatsächlich schon wiederholt blutigerweise geschehen sei und ihm selbst habe
einmal ein solcher Beugel die Faust unter die Nase gehalten mit der Drohung:
„Dich treff' ich noch!" ^ Was geht da anderwärts vor? — nicht etwa blos;
im Badischen und in Hinterpommern!

Die Lehrer Badens sprachen über die hygienische und ökonomische
Bedeutung eines „Erholungsheims. Der Verein von z. Zt. NW Mitgliedern
besitzt 15,000 Mark Vermögen; während die Ausführung des Lehrerheims auf
mindestens 150,000 Mark veranschlagt ist.

Den pädagogischen Monatsheften von Al. Knöppel entnehmen wir: „Die
neue deutsche Rechen-Maschine des Lehrers Knodel besteht aus auf einem

Brette angebrachten 100 Holzfingern; je 5 sind immer gleichfarbig. An ihr
kann der Rechenstofs der 3 untersten Schuljahre behandelt werden. Die Maschine
wurde auf vielen Konferenzen vorgeführt und den bedeutendsten Fachmänner
vorgelegt und alle sind der Ansicht, daß der Apparat sehr einfach, sehr praktisch
und äußerst billig (9 Mark) ist. Die schwächsten Schüler lernen da sicher rechnen.
Dieselbe kann an jedem beliebigen Orte: Schultafeln, Bank, Pult angebracht
werden. Als Hauptvorzüge werden hervorgehoben: 1. Sie gestattet ein natur-
gemäßes Verfahren, indem sie sich an das Naheliegende, die Finger, anschließt.
2. Zusammenzählen und Abziehen kann vollständig sinnlich vorgenommen und
dargestellt werden. 3. Für das Vervielfachen und Teilen bietet sie ein gutes
Veranschaulichungsmittel.

Sie wird aber von der alten schwyzer. Rechenmaschine doch über»

trumpft, Der Lehrer kommandiert: 10 Schüler vor! — Rechts richten! —
Arme hoch! — Finger gespreizt! und nun beginnt die Rechnungsoperation nicht
an toten, gemalten, sondern mit lebendigen, gewaschenen Fingern. Ist die

Operation zu Ende, so braucht diese Maschine nicht abgeschraubt oder weggestellt

zu werden, sondern man kommandiert kurz: An eure Plätze I Marsch. Diese
Maschine hat unzählige Vorteile, sodatz sie der neuen deutschen in großen Schul-
klaffen bei weitem über ist. N. X.

Denkfprucli:
Andere mahnen, wie sie sollen,
Aber selber niemals wollen.

Was man lehrt:
Ist verkehrt.
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